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1 Einleitung 

Vattenfall Solar GmbH mit Sitz in Hamburg als Vorhabenträgerin hat sich das Ziel gesetzt, 

ein fossilfreies Leben innerhalb einer Generation zu ermöglichen und ist daher bestrebt, den 

CO2-Fußabdruck durch den Ausbau Erneuerbarer Energien sowie Errichtung von Speichern 

zu mindern.  

Unter dem Projektnamen Battery Brunsbüttel beabsichtigt die Vorhabensträgerin östlich 

vom Standort des ehemaligen Kernkraftwerk Brunsbüttel die Errichtung und den Betrieb 

eines Umspannwerks mit Batteriegroßspeichern und Betriebsgebäude sowie weiteren Ne-

benanlagen.  

Die Batteriegroßspeicheranlage soll zur Netzstabilisierung und zur Unterstützung der effi-

zienten Energienutzung beitragen. Das Umspannwerk mit Batteriespeicher soll eine instal-

lierte Leistung von bis zu 254 MW im ersten Bauabschnitt sowie weitere ca. 500 MW im zwei-

ten Bauabschnitt besitzen. Hierbei sei angemerkt, dass die Einteilung der Bauabschnitte 

maßgeblich abhängig von der Eignung und Genehmigungsfähigkeit des geplanten Standor-

tes und von der zukünftigen Erbringung netzdienlicher Systemdienstleistungen ist. Der 

erste Bauabschnitt der Anlage soll im Jahr 2026/2027 den Betrieb aufnehmen. Die Inbetrieb-

nahme des zweiten Bauabschnittes ist für 2028/2029 vorgesehen.  

Ziel des Erläuterungsberichtes ist das Hochwasser- und Entwässerungskonzept mit dem 

Deich- und Hauptsielverband abzustimmen.  



  

3 

2 Grundlagen 

2.1 Lage 

Das Vorhaben liegt an der Otto-Hahn Straße 1, 25541 Brunsbüttel und wird eine Fläche von 

insgesamt ca. 9,3 Hektar beanspruchen. Neben der Fläche im Flurstück 2/28, Flur 91, Gemar-

kung Brunsbüttel gehören weitere Erschließungsflächen westlich dazu, um eine Anbindung 

an die öffentlichen Straßen herzustellen (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Übersichtskarte mit Einzugsgebiet vom Schöpfwerk Brunsbüttel-Süd (Quelle: Schöpf-
werk Brunsbüttel-Süd (dhsv-dithmarschen.de) 

Die Fläche befindet sich hinter einem Landesschutzdeich an der Elbe. Nördlich der Potenti-

alfläche verläuft die 380 KV-Leitung Brunsbüttel-Wilster-Dollern, an die Der Batteriespei-

cher angeschlossen werden soll. Auf der westlichen Seite grenzt sie an das im Rückbau be-

findliche Kernkraftwerk Brunsbüttel (KKB), welches wiederum durch die Otto-Hahn-Straße 

angeschlossen ist. Auf der östlichen Seite grenzt die Fläche an den Vorfluter und an Freiflä-

chen, die landwirtschaftlich genutzt sind. Der Standort der Potentialfläche ist auf dem Flä-

chennutzungsplan als Industriegebiet nach §9 Baunutzungsverordnung ausgewiesen. 

2.2 Hydraulische Randbedingungen 

Der aktuell gültige Referenzwasserstand eines HW200 (200-jährliches Hochwasserereignis) 

beträgt aktuell 6,45 m NHN für die Region. Der momentan verwendete Klimazuschlag liegt 

bei 0,50 m. Dies ergibt aktuell den Bemessungswasserstand von 6,95 m NHN (Quelle: Be-

sprechungsprotokoll). Das Baufeld liegt auf einer Höhe von rund 2,00 m bis 3,00 m NHN hin-

ter einem Hochwasserschutzdeich (bis 7,90 m NHN, Abbildung 2). Die Entwässerung des Ge-

bietes erfolgt über das Schöpfwerk Brunsbüttel-Süd. 

 

Baufeld Batte-

riespeicher 

Einzugsgebiet 

Schöpfwerk 

https://dhsv-dithmarschen.de/aufgaben/schoepfwerke-und-siele?view=article&id=140:schoepfwerk-brunsbuettel-sued&catid=10:aufgaben
https://dhsv-dithmarschen.de/aufgaben/schoepfwerke-und-siele?view=article&id=140:schoepfwerk-brunsbuettel-sued&catid=10:aufgaben
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Abbildung 2: Topographische Karte 1:25.000 (Landesamt für Vermessung und Geoinformation Schles-
wig-Holstein) 

Das Vorhaben befindet sich trotz des Deiches in einem Gebiet, das grundsätzlich durch 

Sturmfluten gefährdet ist. Eine absolute Sicherheit ist auch hinter den vorhandenen Hoch-

wasserschutzeinrichtungen im Hochwasserfall nicht gegeben. Für diesen Fall wurden in den 

Hochwasserkarten Schleswig-Holstein (2019) Wassertiefen der betreffenden Gebiete dar-

gestellt (Abbildung 3). 

 
Abbildung 3: Hochwasserkarte aus dem 2. Berichtszyklus 2019 für das Extremereignis HQ 200 mit den 
Wasserständen in ausreichend geschützten Gebieten (Landesamt für Vermessung und Geoinforma-
tion Schleswig-Holstein) 

Die Hochwasserkarte zeigt, dass im Extremfall mit einem Wasserstand von bis zu 2,00 m NHN 

hinter dem Deich zu rechnen ist.  
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2.3 Bodengutachten 

Eine Baugrund- und Gründungsbeurteilung liegt vom 03.11.2023 vor. Während der Kleinboh-

rungen wurden Stauwasserstände bis rund 2,0 m NHN festgestellt. Darüber hinaus wurde 

gespanntes Grundwasser in eine Höhe von -15 m NHN gemessen. 

Bei der Beurteilung der Wasserstände wurde beschrieben, dass die oberflächennahen Stau-

wasserstände im Wesentlichen von der Intensität und der Häufigkeit der Niederschlagser-

eignisse abhängt. Derzeit erfolgt die Entwässerung der Flächen weitestgehend über sich 

ausgebildete Entwässerungsgräben in die östlich gelegene Vorflut. Wasserstände können 

stark schwanken und kurzfristig bis nahe unter GOK auftreten. 

Das Druckniveau folgt gedämpft und leicht phasenverschoben den Tidewasserständen der 

Elbe, wobei folgende Elbwasserstände als Orientierung dienen: 

NNTnw  -3,70 m NHN 

MThw  +1,44 m NHN 

Dem Gutachten zufolge wurden während der Bauzeit des Lagergebäudes LasmA 2018 bis 

2019 über mehrere Monate hinweg erhöhte Grundwasserstände festgestellt. Diese traten 

hauptsächlich in einem Bereich nahe der Baustelle auf, wobei die meisten Pegelstände zwi-

schen ungefähr -0,8 m und maximal +0,8 m NHN lagen. Bei einem Sturmflutereignis in der 

Elbe stiegen die Pegel vorübergehend auf bis zu etwa 1,1 m NHN an, wobei der höchste Elb-

wasserstand rund 3,5 m NHN erreichte. Die Schwankungen des Grundwassers im Zusammen-

hang mit den Gezeiten betrugen dabei weniger als 0,7 m. 

2.3.1 Bemessungswasserstände laut Bodengutachten 

Für den nördlichen und mittleren Teil des Geländes, auf dem die geplanten Batteriespeicher 

und die Trafoanlagen errichtet werden sollen, wurde im Gutachten vorerst eine Höhe von 

ungefähr 2,5 m NHN angenommen. Dies ist auf die vorhandene Topografie und den Kleibo-

den zurückzuführen. 

Im südlichen Drittel des Geländes (mit einer durchschnittlichen Höhe um 2,3 m NHN) sowie 

im südöstlichen Bereich, wo die Geländehöhen zwischen etwa 0,5 m NHN und 2,0 m NHN 

liegen, müssen die Wasserstände bis zur geplanten Höhe der jeweiligen Anlagen berücksich-

tigt werden, sollten keine zusätzliche Geländeentwässerungen oder Flächendränungen vor-

genommen werden. 

Für eine ausführlichere Beschreibung wird auf das Baugrundgutachten verwiesen. 

2.3.2 Standsicherheit 

Bzgl. der Standsicherheit der Anlagenteile ist dem Baugrundgutachten zu entnehmen, dass 

es sich um einen setzungsempfindlichen Boden handelt.  

2.4 Vorflut 

Die östlich gelegene Vorflut wird in den kommenden Jahren durch einen östlich vom Graben 

gelegenen Polder erweitert. In Absprache mit dem Deich- und Hauptsielverband kann nach 

Fertigstellung des Polders Niederschlagswasser von den Flächen des Batteriespeichers un-

gedrosselt abgeleitet werden. Zum jetzigen Zeitpunkt soll eine Rückhaltung von direkt am 

Kanalnetz angeschlossenen Flächen erfolgen. Angaben zur Drosselung wurden im Vorfeld 

der hydraulischen Berechnungen vom Deich- und Hauptsielverband nicht vorgegeben und 

sollen im Rahmen der Planung entsprechend aktuellen Regeln und den vorhandenen Rand-

bedingungen abgestimmt werden. 
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3 Planung 

3.1 Anlage 

Der geplante Batteriespeicheranlage umfasst neben den rund 140 Batterieeinheiten ein Be-

triebsgebäude, drei Transformatoren und den Betriebs-/ Trafotransportstraßen ( 

Abbildung 4). Die Errichtung der Batteriespeicheranlage erfolgt in mindestens zwei Bauab-

schnitten. 

 
Abbildung 4: Planzeichnung 

 

3.1.1 Batteriespeichereinheiten 

Die Batteriespeicheranlage besteht aus mehreren Batteriespeichereinheiten bestehend aus 

Batteriespeichergehäusen, Wechselrichtern, Mittelspannungstransformatoren und zugehö-

riger Sicherheits- und Steuerungstechnik (Abbildung 5). Die Batteriespeichereinheiten sind 

auf Beton-Fundamenten aufgestellt und über Betriebsstraßen zugänglich. Die Einheiten 
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sind so konstruiert, dass das Austreten von gefährlichen Stoffen auch bei Wassereintritt in 

die Einheit technisch ausgeschlossen werden kann. 

 

 

Abbildung 5: Batteriecontainer (Quelle Vattenfall) 

 

3.1.2 Betriebsgebäude 

Nördlich der Batteriespeicheranlage ist ein kundeneigenes Umspannwerk mit Hochspan-

nungstransformatoren, Hochspannung-Netzanbindung sowie Betrieb- und Schaltanlagen-

gebäude geplant, um die Anbindung an das Höchstspannungsnetz zu ermöglichen. Im Be-

triebs- und Schaltanlagengebäude sind neben den Mittelspannungsschaltanlagen Anlagen 

zur Sicherstellung einer unterbrechungsfreien Stromversorgung sowie die Eigenbedarfs-, 

Nachrichten- und Sicherheits-, Leit- und Bedientechnik untergebracht. Außerdem befinden 

sich im Betriebsgebäude Sozial- sowie Sanitäranlagen zur temporären Nutzung. In der Regel 

ist die Anlage unbemannt. Bei Revisionsarbeiten, Störungen und Baumaßnahmen ist die Nut-

zung des Betriebsgebäudes durch das Servicepersonal erforderlich, eine Wohnnutzung liegt 

nicht vor. Das Gebäude wird an das Trinkwassernetz angeschlossen. Die Entwässerung des 

minimal anfallenden Schmutzwassers erfolgt über eine monolithische Abwassersammel-

grube (ASG) V = 6 m³, welche nach Bedarf entleert wird. Die ASG wird aufgrund der Lage im 

Hochwassergebiet mit einer tagwasserdichten Schachtabdeckung und Belüftung ausge-

führt.  

 

3.1.3 Transformatoren 

Transformatoren (Trafo) sind technische Anlagen, die mit großen Mengen an Isolierstoffen 

(Stoffe der Wassergefährdungsstufe 1) gefüllt sind. Entsprechend AwSV ist eine Überdach-

ung der Trafos nicht möglich, sodass anfallendes Niederschlagswasser in einer ausreichend 

groß dimensionierten Trafofundamentwanne rückgehalten wird.  

Die Entwässerung der Wanne erfolgt über ein „SIPP Node“. Hierbei handelt es sich um hoch-

präzise Sensoren zur Messung des Ölgehaltes im Wasser, was eine automatisierte und um-

weltsichere Ableitung ermöglicht. 
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3.1.4 Gründung der Anlagenteile 

Die Beton-Fundamenten der Batteriespeichereinheiten werden flachgegründet. Aufgrund 

des setzungsempfindlichen Bodens muss eine möglichst flache Bauweise erfolgen. Das Be-

triebsgebäude und die Trafofundamente werden auf Pfählen gegründet.  

3.2 Hochwasserschutzkonzept 

Es handelt sich bei dem Batteriespeicher um eine oberirdische Anlage, deren Betrieb keine 

unmittelbare Auswirkung auf die Infrastruktur der Region hat. Somit ist eine Abschaltung 

der Anlage im Ausnahmefall möglich. Die Batterieeinheiten und Trafos sind so konstruiert, 

dass das Austreten von gefährlichen Stoffen auch bei Einstau technisch verhindert wird.  

Das Hochwasserkonzept der Anlage sieht vor, dass ein Überstau des Geländes bei Extremer-

eignissen akzeptiert werden kann. Zum Schutz des Personals und der Anlagenteile bei Hoch-

wasser und Überstau werden die Wege und Anlagenteile erhöht. 

Die Referenzhöhe des Urgeländes liegt mit Blick auf den südöstlichen Teil des Baufeldes bei 

2,00 m NHN. Das Bezugsniveau (GOK) der Anlage, d. h. die Höhe der Grünflächen wird auf 

2,05 m NHN gelegt. Die Betriebswege liegen 0,10 m ü. GOK (2,15 m NHN). Die Oberkante 

der Fußböden von den Batterieeinheiten und dem Betriebsgebäude liegen auf 2,25 m NHN. 

Die Höhe entspricht dem besten Kompromiss zwischen der Gründungsproblematik auf-

grund der setzungsempfindlichen Böden und dem Hochwasserschutz. Die Höhe der Wände 

von den Trafowannen liegen oberhalb von 2,25 m NHN. 

3.3 Niederschlagsentwässerungskonzept 

Das Entwässerungskonzept sieht vor, Niederschlagswasser von den Dachflächen des Be-

triebsgebäudes und der Trafowannen über Haltungen direkt abzuleiten. Niederschlagswas-

ser von weiteren Anlagenteilen wird dezentral flächig versickert. Stauwasser wird über eine 

Flächendrainage verhindert. 

Für die Entwässerung des Betriebsgebäudes und der Dachflächen wird ein Entwässerungs-

graben nördlich der Anlage mit einer Sohlenhöhe auf rund 0,50 m NHN angelegt. Der Graben 

liegt unter der maximalen Stauwasserhöhe 1,80 m NHN und dient auch der Entwässerung 

der angrenzenden Flächen. An den Kanal wird die Dachentwässerung der Betriebsgebäude 

über Grundleitungen angeschlossen. Im Übergabeschacht ist ein Sandfang und Rückstau-

schutz eingebaut.  

Die Entwässerung der Transformatoren bzw. der Trafowannen erfolgt über Druckleitungen 

in den Übergabeschacht. In den Transformatoren befindet sich Isolieröle der Wassergefähr-

dungsstufe 1. Das auf den AwSV-Flächen (Anforderungen an die Rückhaltung wassergefähr-

dender Stoff) anfallende Niederschlagswasser wird in der Trafowanne rückgehalten und vor 

dem Einleiten in die Vorflut getestet. Die Einleitung erfolgt somit gedrosselt bzw. gesteuert, 

sodass ein Spitzenabfluss nicht zu berücksichtigen ist.  

Die Einleitung vom Entwässerungsgraben in die Vorflut erfolgt über eine starre Drossel. Der 

nach DWA-A 117 benötigte Rückhalteraum wird über das Grabenvolumen bereitgestellt. 

Niederschlagewasser von den Wegeflächen und Batteriefelder werden zur Vermeidung von 

Stauwasser drainiert. Anfallendes Sickerwasser tritt verzögert zum eigentlichen Nieder-

schlagsereignis auf und wird über eine separate Einleitstelle über einen Drosselschacht in 

die Vorflut eingeleitet.  

Für das Entwässerungskonzept wurden folgende Bezugshöhen abgestimmt (siehe auch 

Hochwasserschutzkonzept): 
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• Urgeländehöhe:  2,00 m NHN 

• Anlagenhöhe (GOK): 2,05 m NHN 

• Höhe der Betriebswege 2,15 m NHN 

 

• Wasserspiegellage (WSL) der Vorflut:  -0,50 m NHN 

• max. Stauwasserspiegel:  1,80 m NHN 

 

3.4 Hydraulische Berechnungen 

Angaben zu den Flächen, Abflussbeiwerten und Berechnungen des Bemessungsabflusses 

nach DIN 1986-100 bzw. DWA-A 118 und die Berechnung des benötigten Rückhaltevolumens 

nach DWA-A 117 finden sich im Anhang Hydraulik. Im Folgenden werden die Ergebnisse kurz 

zusammengefasst. 

Die Anlage wird auf einer Gesamtfläche von rund 9,3 ha gebaut, wobei rund 25% der Fläche 

überbaut wird. Von den versiegelten Flächen werden rund 28.600 m³/a versickert bzw. in ein 

Oberflächengewässer eingeleitet. 

An die Vorflut angeschlossen ist der Oberflächenabfluss von der Dachfläche des Betriebs-

gebäudes A = 0,22 ha und der Trafofundamentwannen A = 0,05 ha. Im Starkregenfall wird 

das Wasser von den Trafos zurückgehalten, sodass für die Berechnung des Rückhalteraumes 

nur die Dachfläche des Betriebsgebäudes relevant ist. Berücksichtigt wurde ein 10-jährliches 

Regenereignis. Mit dem gewählten Drosselabfluss QDr = 1 l/s bzw. qDr = 4,5 l/(s·ha) berechnet 

sich ein Rückhalteraum von rund VRRR = 110 m³. Der Rückhalteraum soll über einen Entwäs-

serungsgraben erfolgen.  

An die Drainage ist eine Fläche von rund 9,3 ha angeschlossen. Bei einem spezifischen Dros-

selabfluss von 4,5 l/(s·ha) kann ein Drosselabfluss von rund 41 l/s abgeleitet werden. Geplant 

ist eine starre Rohrdrossel (DN 250 bei 12 ‰). Rückhalteraum muss hierbei nicht berücksich-

tigt werden, da das Wasser im Boden gespeichert ist. 

 

Ein Überflutungsnachweis nach DIN 1986-100 ist für Flächen > 800 m² grundsätzlich gefor-

dert. Der Nachweis dient dem Schutz im Falle von Überflutungen. In diesem Fall ist ein kon-

struktiver Hochwasserschutz vorhanden, d. h. die relevante Infrastruktur liegt rund 10 cm 

über den Freiflächen, sodass ausreichend Rückstauraum auf der Anlage gegeben ist. Ein wil-

des Abfließen von Oberflächenwasser wird durch die umlaufenden Betriebswege verhin-

dert. 

Das Niederschlagswasser auf den Flächen stammt von Dachflächen und sehr schwach befah-

renen Verkehrswegen (deutlich weniger als << 1 Kfz/24 h). Auf eine Prüfung nach DWA-M 

153 für Versickerung bzw. DWA-A 102 für die Einleitung in ein Oberflächengewässer wird 

daher verzichtet. 

  



  

10 

4 Zusammenfassung 

Die Hochwasserschutz- und Niederschlagsentwässerungskonzepte sehen eine teilweisen 

Überstau der Anlage bei Extremereignissen unter kontrollierbaren Bedingungen vor. U. a. 

werden Anlagenteile erhöht zur Geländeoberkante angeordnet. 

Niederschlagswasser von der Dachfläche des Betriebsgebäudes und den Trafofundamenten 

werden gedrosselt in die Vorflut eingeleitet. 

Niederschlagswasser von den weiteren Flächen wird flächig versickert. Zur Vermeidung von 

Stauwasser wir die gesamte Fläche drainiert und in die Vorflut eingeleitet. 

 

 

 

 

 

Anlage: Hydraulische Berechnungen 

 


